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Die felig verstorbene Frau Bürgermeisterin erblicktedas Lichtder Welt im Jahr 1698 . den 12ten Julii . bulbule streDer Vater war der weiland wohlachtbare und wohlfürnehme Herr Johan Eberhard Pavenstedt , Kaufund Handelsmann hieselbst .Die Mutter die weil . Viel Ehr und TugendreicheFrau Hesche Lampen .Väterlicher Seite war der Großvater der T. T. Herr Henrich Pavenfedt , Kauf und Handelsmann in Hergebrock . bujo
ad

Die Großmutter Frau Anna Margaretha Rameyers .Mütterlicher Seite war der Großvater T . T . Herr Henrich Lampe , fürnehmer Kauf und Handelsmann , auch erstlich des löbl . Colleg . Senior , undnachher eines Hochedl . und Hochweisen Raths alhier wohlgewürdigtes Mitglied .Die Großmutter T. T. Frau Gefche Bönings , Herrn Alardi Bonings , Kauf und Handelsmann , auch Rathsherrn hieselbst, und Frauen Immeke Bußdorps (welche von Herrn Diderich Bußdorp und ImmekeKulenkamps geboren ) eheliche Tochter .
Der UebergroßvaterT. T. Herr Henrich Lampe , wohlbenahmterKauf¬und Handelsmann alhier .
Die Uebergroßmutter T. T. Frau Adelbeit Varenholtz , T. T. Rei¬nier Varenholtz und Frau Gesche Soyers ehel . Tochter : deren Baterwar T . T . Johan Hoyer , Rathsverwandter dieser Stadt .Der Eltervater T. T. Hr . Herman Lampe , vornehmer Kaufmann hiefelbst.Die Eltermutter T . T. Frau Christina Vagds .
Borwohlbemeldete Eltern der wohlfeligen Frau Bürgermeisterin wende¬ten allen Fleiß bei ihrer Erziehung dahin an , daß sie dieselbe nicht allein in allenihrem Stande gemäßen Sitten erzogen , sondern vornehmlich fie zu einer wahren und ungeheuchelten Gottesfurcht anführeten . Und diese Bemühung warum desto glücklicher , da an der einen Seite ihr Vater durch seinen Eremplarischen Wandel den Glauben , fo er angenommen und bekannte , an denTag zu legen sichaußerst bestrebte ; an der andern Seite aber das von Jugend
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an so folgfame Gemüth , und der unermüdete Eifer der sel. verstorbenen Frau
Pürgermeisterin fie in den Stand setzete die Lehren willigst zu fassen , und
deren Gründe bestens einzusehen und zu erwägen . Es zeigte sich dieses bei
noch jungen Jahren schon in ihrem gesellschaftlichen Leben , so daß sie jeder
mann mit ungemeiner Freundlichkeit zuvor kam und vornemlich ihren Eltern
und Geschwistern mit der zartesten Liebe jederzeit begegnete , welche Sie auch
unter andern darin äußerte , daß Sie sich bei Lebzeiten ihres Herrn Baters
nicht zu dem ehelichen Stande entschließen konte , sondern bis an sein Ende ihm
hülfliche Hand bot ; und die Mühe des Hauswesens möglichster maßen erleichterte .

Nach dessen Absterben aber gab sie ihr Herz dem weil . Hochedelgebor
nen , Beffen , Hochachtbaren , Hochgelahrten und Hochweisen Herrn , Herrn
Henrich Lampen , vortreflichen Ieto , damahligen Herrn des Naths , nach
herigen ältesten Herrn Bürgermeister dieser Kaiserl . freien Reichsstadt und
Visitater der Kirchen auf dem Lande , welcher seiner zärtlich geliebten
Ehegattin 1756 . den 21. Mart . in die Ewigkeit vorausgegangen .

Es wurde diese mit besonderer Zärtlichkeit und vollkommener Zufrieden
heit bis ins 24 . Jahr geführte Ehe 1732. den 18. Nov . vollenzogen und mit ei
nem Sohn und einer Tochter gesegnet , davon der

1) Johan Eberhard geb. 1734 . den 16ten Nov . seinen lieben Eltern
durch einen baldigen Tod am 22 . April 1736 . wiederum entrissen worden .

2 ) T . T . Frau Anna Lampen , geboren 1737. den 6. Merz , welche seit
den 22 . April 1755 . mit T . T . Herrn Johannes Abrahamus Ahasve
rns , beider Rechten Doctor , wie auch derselben an der hiesigen hohen Schule
ordentlichen Professor , in einer sehr vergnügten und ungemein zärtlichen Ehe lebet .

Der Lebenswandel der sel. Frau Bürgermeisterin kann als ein erhabenesMu¬
fter der Nachfolge angesehen werden . Ihr hoher Stand , wozu die göttliche
Vorsehung sie erhoben hatte , war nicht sowohl ihr Ruhm , als vielmehr eine vortheilhafte Stelle , wovon ihre vorzügliche Gaben am meisten in die Augen leuch
ten konnten . Denn Sie wurde gewiß auch in jedem andern Stande sich die
Liebe und Hochachtung ihrer Nebenmenschen erworben haben . Ihr vornehmstes Bestreben ging dahin , daß sie in den Augen Gottes werth erfunden werdenmögte . Sie beflies sich daher mit der äußersten Sorgfalt der Pflichten seinesDienstes . Am Tage des HErrn verfäumte Sie niemahls , wenn sie nicht durchdringende Nothwendigkeiten daran verhindert wurde , die öffentliche Versammlungen . Ihren besondern Hausandachten wartete Sie mit dem äußersten Fleißse und der brünstigsten Andacht täglich ab : und Gespräche von geistlichen und er :baulichen Sachen waren ihr die angenehmsten . Sie versäumte aber nicht beiden Pflichten , die Sie ihrem Gott schuldig zu seyn glaubte , diejenigen , welchedie menschlicheZusammenlebung erforderten . Sie zeigte vielmehr ihren Glauben durch ihren Wandel . Wie gehorsam gegen ihre Eltern , wie zärtlich gegen ihren Eheherrn , wie liebreich und sorgfältig gegen ihre Kinder und nächste Angehörige Sie sich bewiesen , davon haben die , welche ihren Berlust befeufzen ,eine glückliche Erfahrung gehabt . Doch wie dienstfertig , wie leutselig , wiefreundlich , wie aufrichtig , wie entfernt von Stolz und Hochmuth ihr Betragengewesen , ist allen denen bewust , die auch nur Einmahl ihrer Bekanntschaft genoßsen : denn die herrschende Neigung ihrer Seele war , lieber dem Wunsche zuvor zuskommen , als ihn durch Bitten zu erfahren . Nohtleidende , wo sie sich fanden , bewegten ihr Herz ,und mancher Bedrängter konnte fich auf ihreHülfe und Unterstüßungfichere Hofnung machen . Niemand wird demnach bei solchem aufrichtigen Bestresben nach Tugend , bei so eifriger Ausübung der Liebe gegen den Nächsten dieHofnung als ungegründet ansehen , daß die Seligverstorbene vor den Augen desGottes , der Aufrichtigkeit des Herzens fodert , und des Erlösers , der nach Liebedes Nächsten an jenem großen Tage fragen wird , wohlgefällig gewandelt habe .Die Leibesbeschaffenheit der wohlset . Frau Bürgermeisterin ist zart undschwächlich, und daher verschiedenen Krankheitenzum öftern unterworfen gewessen . Den 26sten vorigen Monats um 5 Uhr Abends wurde dieselbe von einemschweren Schlagflusse gerüret , welcher mit so gefährlichen Zufällen begleitet war ,daß aller angewandten Mittel ungeachtet , die vollige Auflösung den 6ten diesesdes Morgens um 8 Uhr erfolgte : nachdem sie ihr Alter auf 61 Jahr undohngefehr 5 Monate gebracht . D

Der erblaßte Körper ist darauf am Montag den 1oten Dec. dieses 1759 .Jahrs unter ansehnlicherBegleitung in St . Ansgarii Kirche , in seine Ruhestatte eingefenket worden . io squis
Der wohlfeligen Frau Bürgermeisterin zum schuldigstenNachruhm ,und Dero Ffr . Töchtern , Fr . Schwiegertochter , Herrn Schwiegersohn , und sämmtlichen hochfürnehmen Anverwandten zu einigemTrost hat dieses ausgefertiget on
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Die Geißel Gottes , Tamerlan
Schloß seine Gnade in das heute .

Der nächste Morgen brach nicht an ,
Den er nicht schon mit Blut einweyhte .

Die Stadt , die dann sich erst ergab ,
Trug nicht zur Buße Kopfgeld ab .

Die großen Köpfe müßten springen :
Die kleinen nur beym Grabe singen ,

Denn jene zog er in Verdacht ,
Daß sie den Aufenthalt gemacht ,

Und zur Tollkühnheit angeheget
Der Pöbel sich ihm wiedersehet .
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Hört auch sein drittes Tagwerk an. 19 meWeh ! denen , die er nun erhaschet, e
Und mehr als einmal tödten kann .

In Thränen und im Blute waschet
Die Hände dieser Wüterich .
Was waschet ? Nein , er badet sich

In salzer See und rothem Flüsselamd ? G
Dean falle ihm zu Fuß ; man küsse mom mur

Und neße seiner Kleider Saum ; migh
Vergebung wird zum leeren Traum . and

Nun schmiedig , und vorhin verstokket ?
Nun effet , was ihr eingebrokket . nl !
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spricht , vielmehr so donnert er ,
Nachdem sein Auge schon geblißet .

Was reizte euch zur Gegenwehr
Verwagne , fährt er fort , und schwitzet ,

Verzagte nun vor Angst ? Frisch auf ! G
Vollzieht beherzt den lezten Lauf .

Gesagt , gethan . Ein jeder Bürger bilpigiad
Streckt seinen Hals zum wilden Würger .

Zur Unzucht und zum Sklavenstand
Spart Weib und Kind die freche Hand .

Die Menschlichkeit , entmenschter Tarter , bend
Verschweigt hierbey der Unschuld Marter .

Zulezt bestimmet zum Geschenk
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รยี นิกาย 2. T
Dem lahmgeworfnen Feuergottest C

Der lahmgeschlagne Temir -Lenkihad onl
Die von der plündernden Kriegsrotte

Ganz ausgeleerte schöne Stadt .
Die Flamme wird nicht che fatt ,

ande



Bis sie, was brennbar ist, verzehret, isen @Und kein Gebäude weiter nåhret .
So gieng in Sodoma es her ,
Die jezt noch ist das todte Meer ;

So wurde Troja umgekehret ,
Und auch Jerusalem verstöret .

Drey Fahnen auf dem Hauptgezelt
Gebrauchte der Tyrann zu Boten .

Die erste , die er aufgestellt ,
War weiß , und wehte vor der rothen

Des zweyten Tages , und zulezt
Ward eine schwarze hingesezt .

Die weiße sprach am ersten TageBon Guade, Frieden und Vertrage:
Am zweyten heischte schon das roth
Fürnehmer Bürger Blut und Tod .

Die schwarze sprach : Schwerdt aller Leben ;
Brand aller Gut ist dir gegeben ! din 3

Nun denkt : Nahm so viel sich heraus
Ein armer Mensch , der Wurm , die Made ,

Und trug Mitmenschen in ihr Haus
Ein später Durst nach seiner Gnade
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Den Mord , den Raub , den EhrenzwangUnd ganzer Stadt den Untergang ;
Sind wir berechtiget zu klagen ,Wenn Gottes Zorn in diesen Tagen ideDurch Pferde uns und aller Welt

Vor Augen jene Fahnen stellt ?
Jedoch von diesen großen Dingen
Will ich in nächsten Liedern singen .
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Zur Lebenslast und Sterbenslust,
en

Zum Himmel sich den Weg zu bahnen, S
Erhizten die jezt kalte Brust

Theils roth theils schwarzgefärbte Fahnen .Blutroth sieht nun ganz Teutschland aus ,Und Seuchen schwarzen manches Haus .Allein der Stoff zu deinem Kleide ,deinem Kleide, that aVerherrlichte , war weiße Seide .
Kein Laster , das die Falschheit dekt ,Hat diesen reinen Schnee beflekt .Verflucht hast du bey frembden Glüffe

Den gelben Neid , die schwarzen Tüffe.
Vorzüglich war Gottseligkeit

1 an
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an appDer Grund von deinem Thun und Laffen. SWer Unkraut unter diese streut ,Den mußtest du nothwendig hassen .Was schwarz und dunkel schien, verschwandBey deinem treflichen Verstand .
Wie vielen warst du überlegen
An Kenntniß in des HErren Wegen ?
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Und höflichsten Bescheidenheit! hamidol Q
Ein Großes raubt uns Krieg und Seuche ;Weit größer macht es deine Leiche.

Muster der Leutseligkeit Begendol m
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